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©aïtttttcr Storfdjlag.

9ïtt einer SOîittagâtafel faff bet beutfcffe
tDidpter ^ean fftaul gttebttd) Stifter (geb.
1763, geft 1825) neben einem jimpetfidjen
^rauenjimmer, Welches ibn mit albernem
®ef<hwâ| beläftigte nnb auê lanter 3tmrei
ftch anfîetïte, alê ob eê ben berühmten 9îa<h=
bar gar ni^t fernte. 3« guter Sefft fragte
baS fchntpptfche î)ing: „3tber, mein Ö5ett,
mie ffetffen ©te benn eigentlich?"

„SDîein 9îame, Fräulein" — mar 3ean
jßants 2intmort — „tffnt ^ier nichts jur
©adje. kennen ©ie mich einfach 2Wenf<h, i<h

miff ©ie auch fo nennen."

$aë bsifettbaljuunglüct in §ugftetten
(SSnben).

S3iS bor Kurzem glaubte man, gröffere ®ifen=
bahnunglüde feien nur in ameriïa, aEenfaEs
noch in ©nglanb möglich 3" neuèfter $eit
aber merben berartige llnfäffe auf betn kontinent
fo häufig, als jenfeitê beS SBafferS, unb auch
an gurchtbarfeit unb an $ahl ber Dbfer fielen
bie ©ifenbaffnunglüde, welche in gtanïreich mtb
Seutfcblanb in ben lebten 3uh*®n borïamen,
in borberfter Sinie, fo namentlich baSjenige
bon <Qugftetten.

am Sonntag ben 3. September 1882 braute
ein (Sptrajug bon Êotmar im Slfafi über taufenb
Sßerfoften nach bem freunblidjen greiburg im
33reiSgau. SDaS SBetter mar b«nlicb, fo baff
bie SCbeffmbmer beS 3uge3 iu befter ©timmung
abenbS 8 Uljr 15 Sltin. bie heimfahrt antraten.
aEerbingS mar ein ©emitter ausgebrochen mit
heftigem Sffaffregen, mobon man aber beïanntlich
in bem (Sifenbahnwagen nichts fpürt.

Kaum 10 SJtinuten nach ber abfahrt et'
eignete fich bas IXnglücE, moburch 64 ißerfonen
ihren £ob ftnben unb 199 bermunbet merben
foEten.

$ie Kataftrophe ïann nicht lebenbiger ge»

fchilbert merben, als eS burdj ben Seridjt eines
augenjeugen geflieht; berfelbc fdjreibt:

„SBir faffetYim mittelften Êoupé beS SBagenS ;

um tcnS h®m mürbe gefc^ergt unb gefungen,
aEeS mar in fröhlichster ©timmung; bennoch
mürbe bie eigenthümlich fchneEe ©angart beS

3«geS bemerft unb bieffbejügliche aeufferungen
hörte ich ebenfaES aus ben angrenjenben ©oupéS.
Die Sahn führt furj außerhalb greiburgS in
fchnurgeraber Stidjtung mit 1 fßrojent gfafl nach
ber 8 Kilometer entfernten Station ^ugftetten
ju. Ungefähr 2 Kilometer bon ber ©tation,
in unmittelbarer Stäbe eines ©urnpfeS, fpürten
mir plöfelich, baff mir entgleist auf ben ©chmeEen
fuhren. SBir b<*tt®n "od? nic^t einmal 3®ff
gefunben, bieS ©efühl ?u begreifen, als ein
entfefflicher ©tofs, ein taufenbftimmiger ©chrei,
ein Krachen erfolgte, bas ich in meiner legten
©tunbe noch fühlen unb hören merbe. SBir
fielen burcheinanber, übereinanber, bebedt mit
Splittern — finftere Stacht umgab uns.

„SJtein erfter ©ebanfe mar bor aEern bie
Stettung meiner Sieben, ba ich mich unberlefft
fühlte.

„3ch moEte rufen, aber bie ©timme berfagte
mir. SBebedt unb umgeben bon Körpern unb
Splittern, ïonnte ich juerft nichts fehen, erft
eine SBenbung beS Kopfes ermöglichte mir
bur<h jmei Sretter einen Sffiffftrabl wahrem
nehmen. Seht berfuchte ich, meine arme freiju«
machen, maS mir mit einiger SJtübe gelang ; ich
taftete nach Oben, um bie Deffnung ju entbeden.
©chredlicheS ©eftöhne unb SBimmern brohten
meine ©eifteSgegenmart ju lähmen, ©nbtic^
ïonnte ich mich freimachen, in bie &öbe Reifen,
bie Deffnung ermeitern. Stun ïam mir auch
bie ©timme mieber. 3df rief meiner $rau, ff®

gab mir antmort, auch bie Stimmen meiner
lieben Kleinen liefen fich hernehmen, bie im
©djlafe bon bem ©turje überrafcht tourben.
Sdh faffte einen Körper unb ju meiner unenblichen
greube toar eS mein ältefteS Söchterchen, bann
30g ich "fl<h etnanber meine grau, meine jüngere
Süöchter, meinen greunb unb feine gamilie nach
oben. SDer Soben unfereS SBagenS lag fchief
über uns, bon ber Kuppelung in ber Schwebe
gehalten, beibe Stäber nach öben; wäre bie
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Galanter Borschlag.

An einer Mittagstafel saß der deutsche
Dichter Jean Paul Friedrich Richter (geb.
1763, gest. 1825) neben einem zimperlichen
Frauenzimmer, welches ihn mit albernem
Geschwätz belästigte und aus lauter Ziererei
sich anstellte, als ob es den berühmten Nach-
bar gar nicht kenne. Zu guter Letzt fragte
das schnippische Ding: „Aber, mein Herr,
wie heißen Sie denn eigentlich?"

„Mein Name, Fräulein" — war Jean
Pauls Antwort — „thut hier nichts zur
Sache. Nennen Sie mich einfach Mensch, ich

will Sie auch so nennen."

Das Eisenbahnunglück in Hugstetten
(Baden).

Bis vor Kurzem glaubte man, größere Eisen-
bahnungliicke seien nur in Amerika, allenfalls
noch in England möglich. In neuester Zeit
aber werden derartige Unfälle auf dem Kontinent
so häufig, als jenseits des Wassers, und auch
an Furchtbarkeit und an Zahl der Opfer stehen
die Eisenbahnunglücke, welche in Frankreich und
Deutschland in den letzten Jahren vorkamen,
in vorderster Linie, so namentlich dasjenige
von Hugstetten.

Am Sonntag den 3. September 1882 brachte
ein Extrazug von Colmar im Elsaß über tausend
Persoüen nach dem freundlichen Freiburg im
Breisgau. Das Wetter war herrlich, so daß
die Theilnehmer des Zuges in bester Stimmung
Abends 8 Uhr 15 Min. die Heimfahrt antraten.
Allerdings war ein Gewitter ausgebrochen mit
heftigem Platzregen, wovon man aber bekanntlich
in dem Eisenbahnwagen nichts spürt.

Kaum 10 Minuten nach der Abfahrt er-
eignete sich das Unglück, wodurch 64 Personen
ihren Tod finden und 199 verwundet werden
sollten.

Die Katastrophe kann nicht lebendiger ge-

schildert werden, als es durch den Bericht eines
Augenzeugen geschieht; derselbe schreibt:

„Wir saßen im mittelsten Coupö des Wagens;
um uns herum wurde gescherzt und gesungen,
Alles war in fröhlichster Stimmung; dennoch
wurde die eigenthümlich schnelle Gangart des

Zuges bemerkt und dießbezügliche Aeußerungen
hörte ich ebenfalls aus den angrenzenden Coupes.
Die Bahn führt kurz außerhalb Freiburgs in
schnurgerader Richtung mit 1 Prozent Fall nach
der 8 Kilometer entfernten Station Hugstetten
zu. Ungefähr 2 Kilometer von der Station,
in unmittelbarer Nähe eines Sumpfes, spürten
wir plötzlich, daß wir entgleist auf den Schwellen
fuhren. Wir hatten noch nicht einmal Zeit
gefunden, dies Gefühl zu begreifen, als ein
entsetzlicher Stoß, ein tausendstimmiger Schrei,
ein Krachen erfolgte, das ich in meiner letzten
Stunde noch fühlen und hören werde. Wir
fielen durcheinander, übereinander, bedeckt mit
Splittern — finstere Nacht umgab uns.

„Mein erster Gedanke war vor Allem die
Rettung meiner Lieben, da ich mich unverletzt
fühlte.

„Ich wollte rufen, aber die Stimme versagte
mir. Bedeckt und umgeben von Körpern und
Splittern, konnte ich zuerst nichts sehen, erst
eine Wendung des Kopfes ermöglichte mir
durch zwei Bretter einen Blitzstrahl wahrzu-
nehmen. Jetzt versuchte ich, meine Arme freizu-
machen, was mir mit einiger Mühe gelang; ich
tastete nach Oben, um die Oeffnung zu entdecken.

Schreckliches Gestöhne und Wimmern drohten
meine Geistesgegenwart zu lähmen. Endlich
konnte ich mich freimachen, in die Höhe ziehen,
die Oeffnung erweitern. Nun kam mir auch
die Stimme wieder. Ich rief meiner Frau, sie

gab mir Antwort, auch die Stimmen meiner
lieben Kleinen ließen sich vernehmen, die im
Schlafe von dem Sturze überrascht wurden.
Ich faßte einen Körper und zu meiner unendlichen
Freude war es mein ältestes Töchterchen, dann
zog ich nach einander meine Frau, meine jüngere
Tochter, meinen Freund und seine Familie nach
oben. Der Boden unseres Wagens lag schief
über uns, von der Kuppelung in der Schwebe
gehalten, beide Räder nach oben; wäre die
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Kuppelung geriffen, ïeitt einziger aJZenfc^ aus |

unfcrm Sèagen märe bem 5Tobe entronnen. j

,,®er ®edel beS 2BagenS tag jerfpüttert ab=

jeits unb mir jmifcben ben Krümmern ber ©eiten=
unb .ßmifcbenmänbe unb ber ©äute.

„Ratten toir fdjon border ïein Sidjt in ben
meiften SoupéS, fo ertofctjen bie menigen nacb
ber Kataftropbe gängtic^ ; nur ber 33U& marf
feine ©trauten auf bie ©tätte beg $obeS unb
ber ©ermüftung.

„2Bir arbeiteten unS burdj bie krümmer
auf eine fumpftge SBiefe. Stüter einigen um
bebeutenben Kontufionen unb bem Söertufte un=
ferer Offelten Ratten mir ©ott fei S)anl nichts
5u bettagen.

„2tber meld/ entfehlicbeS ©tenb traf biete
fèunberte unferer SOÎitreifenben! gdj babe ©cbladjt:
felber gefeiert, grofje ©ränbe, aber ber igöbe=
puntt menfdjticben ©lenbeS fann nur in einer
folgen Kataftropbe gipfeln.

„®ieffcbmarje 9<îacbt umfüllte einen Knäuel
bon lobten unb ©cfymerbermunbeten jmifcben

äBagentrümn.ern; berumirrenbe bermunbeiedftem
fcben, bie ibre Angehörigen fugten bei bem Auf*
ftadern eines ©treid^otjeg ober eines 33tifeeêi
Sin ©ater ruft feinen Sieben burdj bie krümmer,
eine -Kutter ifyren Kinbem — ein SBebetlagen,
baS teine gebet ju befcbreiben im ©tanbe ift.

„gcb rief einem greunb aus boller Keble,
ba tarn eine ©etannte mit aufgelöstem fèaar
unb jerriffenen Kleibern auf tnicb $u unb tbeilte
mir unter ©d/ud^en unb SBefittagen mit, baf;
biefer greunb feine grau unb Kinber unter ben
Krümmern fucbe. (®ie ©ema^lin batte er nacb
balbftünbigem ©neben ftart bermunbet, baS Kinb
aber unberlefct aufgefunben. gräulein &., met=
cbeS in feiner ©efellfcbaft mar, mürbe als Seicfye
unter ben Krümmern berborgejogen.)

„®aS pfeifen unb ©raufen ber entgleisten
Sofomotibe mifd/e fieb in baS Sftufen ber ©u=
cbenben — ein fcbauerticbeS Kotiert."

®a ber ®elegrapb burdj bie entgleifenben
SBagen unterbrochen morben mar, gelangte bie
Kunbe bon bem Ungtüd erft geraume $eit nacb=

3S

Kuppelung gerissen, kein einziger Mensch aus!
unserm ÄZagen wäre dem Tode entronnen.

„Der Deckel des Wagens lag zersplittert ab-
seits und wir zwischen den Trümmern der Seiten-
und Zwischenwände und der Bänke.

„Hatten wir schon vorher kein Licht in den
meisten Coupes, so erloschen die wenigen nach
der Katastrophe gänzlich; nur der Blitz warf
seine Strahlen auf die Stätte des Todes und
der Verwüstung.

„Wir arbeiteten uns durch die Trümmer
auf eine sumpfige Wiese. Außer einigen un-
bedeutenden Kontusionen und dem Verluste un-
serer Effekten hatten wir Gott sei Dank nichts
zu beklagen.

„Aber welch' entsetzliches Elend traf viele
Hunderte unserer Mitreisenden! Ich habe Schlacht-
selber gesehen, große Brände, aber der Höhe-
Punkt menschlichen Elendes kann nur in einer
solchen Katastrophe gipfeln.

„Tiefschwarze Nacht umhüllte einen Knäuel
von Todten und Schwerverwundeten zwischen

Wagentrümn.ern; herumirrende verwundete Men-
schen, die ihre Angehörigen suchten bei dem Auf-
flackern eines Streichholzes oder eines Blitzest
Ein Vater ruft seinen Lieben durch die Trümmer,
eine Mutter ihren Kindern — ein Weheklagen,
das keine Feder zu beschreiben im Stande ist.

„Ich rief einem Freund aus voller Kehle,
da kam eine Bekannte mit aufgelöstem Haar
und zerrissenen Kleidern auf mich zu und theilte
mir unter Schluchzen und Wehklagen mit, daß
dieser Freund seine Frau und Kinder unter den
Trümmern suche. (Die Gemahlin hatte er nach
halbstündigem Suchen stark verwundet, das Kind
aber unverletzt aufgefunden. Fräulein H., wel-
ches in seiner Gesellschaft war, wurde als Leiche
unter den Trümmern hervorgezogen.)

„Das Pfeifen und Brausen der entgleisten
Lokomotive mischte sich in das Rufen der Su-
chenden — ein schauerliches Konzert."

Da der Telegraph durch die entgleisenden
Wagen unterbrochen worden war, gelangte die
Kunde von dem Unglück erst geraume Zeit nach-
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her nach greiburg unb 'dolmar, fo bafj btc

föülfe erft nal^u 4 ©tunben nach bent fitted
terlichen ©teignit auf ber Unglücfsftätte eintraf,
obfehon fie f'ofort nach (gmpfang ber 9îac£;ricb»t

bermittelft ©jtrajiigen abgefanbt morben mar. —
•Kan ïann fief) bt'e fürchterliche Sage ber 33er«

unglüeften bei finfterer Kadjt, in ftrömenbem
Kegen, umgeben bon ©terbenben unb lobten,
ïaurn borftellen!

®ie ©ntgleifung mar burch ju groffe gahr=
gefchminbigïeit herbeigeführt morben. ®ie 28
SBagen beS 3ugeë maren mit ju menig Sremfen
berfehen unb famen burch baS fèerunterfahren
auf ber giemlich ftarî faßenben Sinie in eine

©efchminbigïeit, melche bie bremfenbe Soïomotibe
nic^t 5U berminbern bermochte. ©egentheilS murbe
bie ie^tere bon ben naebbrängenben äBagen
auë ben Schienen gebrüht. SSon ben 28 SBagen
maren nur 9 unbefchäbigt, 19 tljeilmeife ober

Wta Me

Kur immer in'S Vergnügen hinein!
®er Klenfch ift gur greube geboren,
®ie Strbeit, bie edlige iptage unb Ißein,
®ie läfft man ben ©Haben unb ®horen.
§urrah, hnffah! liebfter Seib,
©taub'S nur, baS Seben ift geitbertreib,
®in 33ech>er boH Suft unb Vergnügen!

Unb mer eë bir anberS fagt unb Hagt,
®en laf? bu nur minfein unb lügen;
fßfui, Sitbung! bafs man noch immer magt,
®ie Kenfchheit um'S ©lücf ju betrügen!
©inmal tobt ift tobt unb auS,
©o leb' nur recht luftig in ©aus unb 33rauS
®er befte 2Bi| heifst: genießen.

©o lautet'S heute ju ©tabt unb Sanb;
Klan läfft fich bie Irbeit berbrieffen,
@S bös ju haben, ift UnglücE unb ©chanb',
©efährlid), biel ©djmeifj ju bergiefeen
Suft beS ®agS unb Suft beS KadftS,
Db ©elb baju, ob fein'S — mas malt'S
Klan meifs fich i" minben unb menben.

ganj jertrümmert. ©te tagen auf unb ju Selben
©eiten neben bem ©eleife. ®er gan^e 3ug mar
urfbrünglich 257 Kleter lang, bie ®rümmer beS

$uge8 nahmen nur noch eine Sänge bon 167
Kletern ein.

®aS gahrfserfonal blieb merïmûrbiger SBeife
unbefchäbigt. Ueber bie Urfachen beS UnglüclS
fattb eine genaue Unterfudjung ftatt, melche
bann im grühjahr 1883 ju einer ©eridjitSber«
hanblung führte, ©ämmtliche angeUagte 33ahn=
beamten mürben freigefbrochen; bertprojefe hatte
aber ein trauriges Kachffnel, inbem mehrere
3ugS« unb untergeorbnete ©tationSbeamte megen
ihrer StuSfagen bor ©ericht entlaffen ober bis«
jibUnarifch beftraft mürben. ®iefelben hatten
ben Kluth gehabt, bor ©ericht bie ®ireftion,
melche, um ju fparen, nicht eine genügenbe 3aht
bon SSremfern u. f. m. fießte unb baS borhanbene
ißerfonal ju fehr auSnü|te, blofs ju fteffen.

Unb galten finb feine unb grobe gefteUt
3ln äffen ScEen unb' ©nben,
2lm ©onntag unb SBerïtag ift boH afle SBelt
33on Slntafs, bie Kraft ju berfdjmenben.
Sunge, Sitte, SBeib unb Klann,
Unb Kinber unb 2lße8, maS laufen ïann,
33eim gefte barf Kiemanb fehlen!

Klir fdjaubert'S ob folcher SSergnügungSfudht;
2Ber miß fich bie gotgen befehlen?
©chon höH ich beS KracheS erfchrecïtiche SBudjt,
©eh' fielen bie Seiber unb ©eelen;
SIrm unb fchmach baS SSaterlanb,
fèintaumelnb an beS SSerberbenS Kanb —
©in Strafgericht fonbergteichen.

3urücJ! mer noch ©eele im Seibe hat!
3urücE! ihr ©rofjett unb Keinen!
©teht nicht fo bornehm ba unb fatt,
Shr müfjt bie erften meichen!
©chmeijerbolf, jurücl, jurüct!
gn frommer Slrbeit fuche bein ©lücf,
Unb fiege in biefem Bechen! <j. st.
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her nach Freiburg und 'Colmar, so daß die
Hülfe erst nahezu 4 Stunden nach dem fürch-
terlichen Ereigniß auf der Unglücksstätte eintraf,
obschon sie sofort nach Empfang der Nachricht
vermittelst Extrazügen abgesandt worden war. —
Man kann sich die fürchterliche Lage der Ver-
unglückten bei finsterer Nacht, in strömendem
Regen, umgeben von Sterbenden und Todten,
kaum borstellen!

Die Entgleisung war durch zu große Fahr-
geschwindigkeit herbeigeführt worden. Die 28
Wagen des Zuges waren mit zu wenig Bremsen
versehen und kamen durch das Herunterfahren
auf der ziemlich stark fallenden Linie in eine

Geschwindigkeit, welche die bremsende Lokomotive
nicht zu vermindern vermochte. Gegentheils wurde
die letztere von den nachdrängenden Wagen
aus den Schienen gedrückt. Von den 23 Wagen
waren nur S unbeschädigt, 19 theilweise oder

Wider die

Nur immer in's Vergnügen hinein!
Der Mensch ist-zur Freude geboren.
Die Arbeit, die ecklige Plage und Pein,
Die läßt man den Sklaven und Thoren.
Hurrah, hussah! liebster Leib,
Glaub's nur, das Leben ist Zeitvertreib,
Ein Becher voll Lust und Vergnügen!

Und wer es dir anders sagt und klagt,
Den laß du nur winseln und lügen;
Pfui, Bildung! daß man noch immer wagt.
Die Menschheit um's Glück zu betrügen!
Einmal todt ist todt und aus.
So leb' nur recht lustig in Saus und Braus!
Der beste Witz heißt: genießen.

So lautet's heute zu Stadt und Land;
Man läßt sich die Arbeit verdrießen.
Es bös zu haben, ist Unglück und Schand',
Gefährlich, viel Schweiß zu vergießen!
Lust des Tags und Lust des Nachts,
Ob Geld dazu, ob kein's — was macht's?
Man weiß sich zu winden und wenden.

ganz zertrümmert. Sie lagen auf und zu beiden
Seiten neben dem Geleise. Der ganze Zug war
ursprünglich 2S7 Meter lang, die Trümmer des

Zuges nahmen nur noch eine Länge von 167
Metern ein.

Das Fahrpersonal blieb merkwürdiger Weise
unbeschädigt. Ueber die Ursachen des Unglücks
fand eine genaue Untersuchung statt, welche
dann im Frühjahr 1883 zu einer Gerichtsver-
Handlung führte. Sämmtliche angeklagte Bahn-
beamten wurden freigesprochen; der Prozeß hatte
aber ein trauriges Nachspiel, indem mehrere
Zugs- und untergeordnete Stationsbeamte wegen
ihrer Aussagen vor Gericht entlasten oder dis-
ziplinarisch bestraft wurden. Dieselben hatten
den Muth gehabt, vor Gericht die Direktion,
welche, um zu sparen, nicht eine genügende Zahl
von Bremsern u. s. w. stellte und das vorhandene
Personal zu sehr ausnützte, bloß zu stellen.

Und Fallen sind feine und grobe gestellt
An allen Ecken und Enden,
Am Sonntag und Werktag ist voll alle Welt
Von Anlaß, die Kraft zu verschwenden.
Junge, Alte, Weib und Mann,
Und Kinder und Alles, was laufen kann,
Beim Feste darf Niemand fehlen!

Mir schaudert's ob solcher Vergnügungssucht;
Wer will sich die Folgen verhehlen?
Schon hör? ich des Kraches erschreckliche Wucht,
Seh' siechen die Leiber und Seelen;
Arm und schwach das Vaterland,
Hintaumelnd an des Verderbens Rand —
Ein Strafgericht sondergleichen.

Zurück! wer noch Seele im Leibe hat!
Zurück! ihr Großen und Reichen!
Steht nicht so vornehm da und satt,
Ihr müßt die ersten weichen!
Schweizervolk, zurück, zurück!
In frommer Arbeit suche dein Glück,
Und siege in diesem Zeichen! gt.
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